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Jum Abonnement
auf den

„Wildbader Anzeiger"
(Amtsblatt für die Stadt Wildbad
und zugleich amtliches Verkündig¬

ungsblatt für das Revieramt
Wildbad .

ans das IV . Quartal 1888
laden wir freundl . ein und nehmen
alle Postanstalten , sowie die Expe¬
dition d. Bl . Bestellungen entgegen .

WM- Anzeigen
haben im „ Wildbader Anzeiger " ver¬
möge seiner allgemeinen Verbreit¬
ung in hiesiger Stadt den besten
Erfolg .

W i l d b a d .
Wekcrnntwacbuna.

Am Montag den 24 . ds. Mts .,
nachmittags 5 Uhr

wird auf hiesigem Rathauje die Reinigung
und Heizung der Real - und Collaborator-
schule auf weitere 6 Jahre in Accord ge¬
geben .

Stadtpflege .
oa . a . Mädchen - Gesuch .

Bei Unterzeichnetem findet ein kräftiges
solides Dienst -Mädchen bis 1 . Oktober Stelle.

G - Klaibcr , Güterbeförderer.

Kein Küsten metzr!
Die überraschende Lösung des Zwiebel¬

saftes in richtiger Zubereitung bei Husten-,
Lungen-, Brust- u. Halsleiden findet glän¬
zendste Bestätigung bei den» Gebrauch der
O . Oietze ' s Zwiebelbonbons . Jn Packe-
ten L 50 u. 20 Pfg . nur bei Herrn Apo-
theker Umgelter in Wildbad .

Prima Stearinkerzen
(FabrikatMünzing)

— offen und in Paket —
empfiehlt

i(Schwarz - und Bunt -Druck)
aller Art werden pünktlich u . billig
angefertigt .

Redaktion u. Expedition
des „Wildbcrderr Anzeigerr/E

W

W i l d b a d .

Bekamttmachimg.
Am Dienstag den 25 . ds. Mts .

vormittags 9 '
/ - Uhr

wird auf dem Rathause hier das oberamt -
iiche Ruggericht abgehalteu, zu welchem die
ganze Bürgerschaft, insbesondere diejenigen ,
welche Wünsche u. Beschwerden , bezüglich
der öffentlichen Verwaltung , Vorbringen wol¬
len , hiemit ungeladen werden .

Die Huldigungspflichtigen haben morgens
9 Uhr auf dem Nathause sich zu versammeln.
Deren Väter und Pfleger werden ebenfalls
eingeladcn, dem Huldigungsact anzuwohnen.
Den hier sich aufhaltendcn Huldigungs -
Pflichtigen aus andern Gemeinden ist freigc -
stellt , bei diesem Ruggericht den Huldigungs¬
kid abzulcgen . Wer dies thuu will , hat
sich längstens bis nächsten Samstag abends
6 Uhr bei dem Stadtschultheißenamte an¬
zumelden. Den 18 . September 1888 .

Stadtschultheißenamt :
Mätznev .

Einem geehrten Publikum zeige hiemit
ergebenst an , daß mein Atelier am 1 . Oktober

ge fchLo ffen
wird und halte solches noch zu fleißiger Benützung ange¬
legentlichst empfohlen .

A . Schmidts Kgl. Hofphotograph.

sämtlicher Waaren :
Oorsetten , Irioot -Iaiklen,Lranssen, Larven ,

Lanäsvllufie ,
Herren - L Dainenkrauen,Nansellelten,Oravatten , Länäer,Lroselleo,Lorten,onnaie ,

Lnöpke.
Buckskitt K Hosenzeuge sind billigst zu haben und wer diese Waarl
zugeschnitten verlangt , kann solches gratis erhalten .

Anzüge
für Herren und Knaben
für jedes Alter passend ,
Buckskin - L Zeug - Hosen
von den kleinsten Knaben¬
hosen bis zu den größten
Manushosen sind vorrätig.

Weiße und farbige
Aernden .

Schürzen schwarz, weiß
und farbig.

Wollene und baum¬
wollene Strickgarne.
Socken L Strümpfe .

G. Riexinger.



Tricottnilnr und Lricot-
Mckchen

ScrLin -Mousen -
MH - „
Wehger - „

( sogenaiintc Hamburger )
empfiehlt

Krans ; Wtw . Hauptstraße 73 .

Z>as rühmlichst vekannte

HellMls - HtM
Harrhllnna in Altona b . Hamburg
versendet Zollfrei gegen Nachnahme
( nicht unter 10 Pfd . ) gute neue
Bettfcdcr » für 60 Z' das Pfd.

- WD
Vorzüglich gute Sorte 1.2»
prima Halbdauncn nur 1.60
prima Ganzdauneu nur 2 . 50 ^
Verpackung zum KostenprciS — Bei
Abnahme von 50 Pfd . 5 °/o Rabatt .
20 ) 7 — Umtausch bereitwilligst . —

Prima fedrrdichter Inlettstoss
doppeltbreit zu einem großen Bett ,
( Decke, Unterbett , Kissen u . Psühl ) .

zusammen für nur 11 ^

Rciacs Lciuöl
Ist zu haben bei I . F . Gutbub .

Ciiiuiclithalcr-
Schwcizer-
Limburger-
Edamcr-
Kränter -, sowie
Paruicsan-
empfiehlt

Fr . Keim .

Putztucher
empfiehlt

pr . Stück 30 Pfg .
Art . Greiöev ,

dns Beste ^ unübertroffen und gesetzlich geschützt ,
per St . M . 35 —

as
unter Garantie für prima Dualität per St . M . 18 . —

empfiehlt
N » AS /KL Z Ms » /SL W»

4

Wildbad , 23 . September 1888.

Verwandten , Freunden »ud Bekannten teilen wir die
schmerzliche Nachricht mit , daß unsere liebe Mutter , Groß -
und Schwiegermutter , Schwester und Schwägerin

MscrbetHe Krcruß Wtw.
geb . Kuch

gestern abend 7 Uhr nach kurzem Kranksein sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

dic lraiimideu Hiutcrbliebciic».
Beerdigung : Montag nachmittag 4 Uhr .

W
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W i l d b a d.
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l Beehre mich den geehrten Einwohnern Wildbads und
^ Umgebung anzuzeigen, daß ich meinen Laden eingerichtet und
aufs beste sortiert habe .

Von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Herrenzngftieseln halte stets auf Lager.

Ferner :
Frauenzugstiefel n . Knopfstiefel , Mädchenstiesel , zum
Knöpfen u . Schnüren , Kinderstiefel , sowie alle Sorten

Herren - , Frauen - n . Kinderschuhe , Turnschuhe ,
Kitt - Creme , Leder - Appretur

zu sehr billigen Preisen .
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84

von LLr . ? oc1ttsu
'
bsr § sr '

in Heilbronn
amtlich geprüft , ärztlich empfohlen bei
Augenleiden , geschwächten Gliedern
feinstes Toilette - Mittel in Flacons ü 35 ,
60 Pfg . n . 1 ^

Allcinverkaus für Wildbad bei

I . F . Gntüub .

Hmeu-AitMe
Burschcu-
Kiuder-

sind vorrätig am Lager billigst zu haben ; auch
werden solche nach Maaß sofort angefertiig
bei

Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp . 0 ^

l202OO0O0OO2O202O02O0OcOO22222222022020OO2OO220O20O284

E Wot >. - 3rL > iv> r .

^ LroesterLohutr gegen ilLltsu .ilitre ^ ^

^ Ilristrirle Latnlo ^ s gratis .
fabl'ik-kiikljLl 'lLge bsi - 4s. Hlwtzr,

Louptslrosss 104 .



Rundschau
Llldwigsbnrg, 20 . Skpt . Mit dem Zuge

6 Uhr 55 Minuten fuhr S . K . H . Prinz
Wilhelm heute früh nach Nürtingen ab ,
wo Höchstdcrselbc zu Pferde stieg , um sich
in das Mauöverterrain zu begeben . S . K .
H . wohnte deni Corpsmauöver und der da¬
ran sich anschließenden Besprechung bis zum
Schluffe bei, nahm dann »och kurzen Auf¬
enthalt in der Krone in Nürtingen und kehrte
hierauf mit der Bahn hierher zurück .

Eßlingen, 20 . Sept . Heute vormittag
11 ' /- Uhr fand die Beerdigung des Frei¬
herr » Karl v . Cotta auf dem hiesigen Fried¬
hofe statt . Au dem reichgeschmückten Grabe
standen die Angehörigen des Trauerhauscs ,
Graf v . GronSfeld als Vertreter S . M ,
des Königs , Freiherr Palm , viele hiesige
Herrn und Damen , die Arbeiter der Cvlta -
scbcn Druckerei n . a . In der Leichenrede
führte Dekan Kübel einerseits die hohe Be¬
gabung und die hervorragenden Leistungen
des Verewigten , anderseits die Vergänglich¬
keit und Hinfälligkeit alles Irdischen aus .
Der Lcichcnchor eröffnete und beschloß die
Feier am Grabe .

Münster a . N ., 20 . Sept . Heute mit¬
tag 12 Uhr wurde auf hiesiger Markung
die Leiche einer etwa 20 Jahre alten unbe¬
kannten Frauensperson , welche eine halbe
Stunde vorher noch auf der Straße gesehen
wurde , ans dem Neckar gezogen . Ohne
Zweifel hat sich dieselbe in selbstmörderischer
Absicht in die Fluten des Neckars gestürzt .

Heidenhcim , 20 . Sept . Dem ganz ver¬
wegenen Einbrecher , der in jüngster Zeit
hier in Häuser bei Hellem Tage cindrang ,
Thüren und Kästen erbrach und Geld raubte
( einmal 159 dann wieder 31 auch
eine Uhr ) , war man gestern auf der Spur ,
und es gelang auch einem hiesigen Bürger ,
ihn fesizuhalten . Als aber der Gefährliche
den Landjäger kommen sah , warf er aus
einem Beutel voll Schnupftabak , den er wohl
zum Zweck bei sich führte , dem Betreffenden
eine Handvoll ins Gesicht , zog auch ein Messer
worauf ihn dieser fahren ließ . Der Ver¬
brecher konnte den Wald noch erreichen und
entkam dmt seinen Verfolgern .

Rottenbnrg, 20 . Sept . Die Hopfenernte
hier wird wohl um die Mitte nächster Woche
im allgemeinen beendigt sein , bis zu welcher
Zeit sackbare Ware zu haben ist ; dieselbe
ist gehaltreich . Obgleich bereits Händler hier
sind , hat sich bis jetzt noch kein Handel ent¬
wickelt . Mit der Ernte sind von Fremden
in hiesiger Stadl beschäftigt 2496 Personen ,
779 männliche und 1717 weibliche , ca . 1600
weniger als im vorigen Jahre .

Crailsheim , 20 . Sept . Heute nachmit¬
tag ertrank hier in der Jagst unterhalb der
Herrcnmnhle der 8jährige brave Sohn des
Jnstrnmcntcnfabrikanten Vindel ; alle Wieder¬
belebungsversuche waren erfolglos .

Ulm , 20 . Sept . Einige Knaben im
Aller von 6 — 7 Jahren beschäftigte » sich
vor einigen Tagen mit einem neu von ihnen
erfundenen Spiel , dem „ Fcucrwchrspiel "

,
in welchem die Hebungen der Feuerwehr
nachgeahmt werden . Um nun sich die Sache
auch recht begreiflich zu machen , kam der
eine derselben auf den Einfall , auf der Bühne
feines elterlichen Hauses ein Feuerchcn an¬
zufachen , zu welchem Zwecke er Hobelspäne
und leicht brennbare Gegenstände zusammen¬
trug . Glücklicherweise kam seine Mutter
noch rechtzeitig nach Haufe , um das noch

nicht sehr anSgebreitete Feuer , welches die
Knaben mit sichtlichem Behagen umstanden ,
löschen zu können .

, — Mit einem Defizit von etwa 350,000
^ ist ans M ü n ch c n der Bankier Th .
Friedman » dnrchgegangen . Er war verlobt ,
die Hochzeit hätte schon im Mai stattfinden
sollen , bereits war die Ausstattung der Braut
in seiner Wohnung , doch wußte er die Ver¬
ehelichung bis jetzt , der Zeit seines Ver¬
schwindens , hinauSznziehen . — Der flüchtig
gegangene Bankier Heinrich Th . Friedmann
hinterließ einen Brief , der folgende interes¬
sante Stelle enthält : die Welt werde ihn
wahrscheinlich verurteilen , er habe aber nur
das Beste sdaS Geld anderer Leute ?) ge¬
wollt und das Schlimmste erfahren . Fried¬
mann trieb bedeutendes Börsenspiel auf frem¬
den Börsen und etablierte in seiner Wohn¬
ung eine Spielhölle , bei der cr selbst stark
engagiert war . Ein Großbauer und eine
Gräfin A. dürften die Hauptbeschädigten sei » ,
die Letztere hat 180,000 verloren . Als
am Dienstag der Buchhalter mittelst eines
Briefes mit dem Poststempel München den
Kassaschlüsfel erhielt , fand er die Kassa leer ,
nur der erwähnte Brief lag darin .

— Der Köln . Ztg . , die in der Polemik
gegen Mackenzie stets an der Spitze stand ,
wird geschrieben : Bekanntlich war der letzte
der dem tolkranken Kaiser einen Besuch ab¬
statten konnte , der König Oskar von Schwe¬
den . König Oskar hatte sich vorher erkun¬
digt ob sein Besuch für den leidenden Kai¬
ser von nachteilige » Folgen begleitet sein
könne ; es wurde ihm die Antwort zu teil ,
daß Kaiser Friedrich zurzeit ausnehmend
wohl befinde und jeden Besuch entgegcnneh -
inen könne . Heber diesen Besuch machte
König OSkar vor einiger Zeit folgende kurze
Mitteilungen : „Ich war sehr erfreut über
diesen Bescheid und war geneigt , Herrn Ma¬
ckenzie , den man iu der deutschen Presse so
heftig angegriffen hatte , mein volles Ver¬
trauen zu schenken, sollte ich mich doch in
wenigen Stunden persönlich von den Erfol¬
gen seiner Behandlung überzeugen dürfen .
Aber wie erschrak ich , als ich mich dem arme »
Kaiser gegenübersah ; er wollte sich erheben ,
als cr mich erblickte , aber er hatte sich kaum
aufgerichtet als sein Körper schon wieder
kraftlos zufammensicl wie ein Paket . Von
dieser sterbcnsmüden Mattigkeit und allem
andern , was ich in den entstellten Zügen
des Leidenden wahrnahm , war ich so erschüt¬
tert , daß ich mich nach wenigen Augenblicken
in tiefster Bewegung znrückziehen mußte ;
ich fand später noch Gelegenheit , Herrn Ma¬
ckenzie meine schmerzlichsten Befürchtungen
anzudenten und ihn um seine aufrichtige
Meinung zu befragen ; aber dieser freche
und kecke . . . . hatte die Stirn , mir
auch jetzt noch in diesem furchtbar ernsten
Augenblick , wo sich der Tod dem Kaiser
schon genähert hatte , zu sagen , daß sich der
Patient verhältnismäßig befriedigend befinde ,
daß der letzte Anfall fast ganz überwunden
sei und daß man sich jetzt wieder auf eine
lange Ruhepause im Fortschreiten der Krank¬
heit die berechtigtste Hoffnung mache » könne . "

( N . - Tgbl .)
Brüssel , 18 . Sept . Man meldet der

Fr . Ztg . , daß General Boulanger hier ein -
gctroffen fei . Heute abend findet ein Banket
im Kreise von Vertrauten statt , dem erbei¬
wohnen wird .

— Bei Meppen ist ein leerer Personen-

zng mit einem Güterzng zusammengestoßen .
Ein Zugführer ist tot , ein Bremser schwer ,
zwei andere Beamte leicht verwundet .

New - Iork , 21 . Sept . Einer Nachricht
aus San Francisco zufolge wäre auf den
MarqmsaSinsel » die französsiscbe Flagge ge¬
hißt worden , nachdem iu erbittertem Kampfe
200 Mann französischer Marine - Infanterie
und zahlreiche Eingeborene getötet worden
waren . — Aus Decalnr ( Alabama ) werden
10 Gelbfiebcransälle gemeldet ; die Magazine
wurden geschlossen , die Einwohner flüchteten .

— ( Ehrenbelcidignng im Luftballon . )
Der Lnftschiffer Robert Losond in Paris
veranstaltet jeden Sonntag Auffahrten , an
welchen sich Personen gegen Erlegung von
dreißig Francs beteiligen können . An einem
der letzten Sonntage stiegen drei Herrn mit
Lofond auf , der Kaufmann DoboiS , ein Of¬
fizier Namens Herbert und ein Beamter
Mr . Charles Viroux . Leider geriet der
Ballon in eine unglückliche Luftströmung
und Viroux begann zu fürchten . Er machte
dem Aöronautcn heftige Vorwürfe , und als
ihn dieser zornig aufforderte , sich ruhig zu
verhalten , nannte er ihn wütend „ einen
Dummkopf " in den Lüften und den „ ärgsten
Narren Frankreichs . " Der Luftschiffer war
zu sehr mit der Lenkung des Ballons be¬
schäftigt , um auf diese Worte gebührend zu
erwidern , allein als derselbe wieder auf fester
Erde angelangt war , erinnerte er sich der
Beleidigungen und verklagte am nächsten
Morgen den erregten Passagier . Dieser
Tage fand die Verhandlung statt , die beiden
Passagiere von dazumal wurden als Zeugen
vernommen . Beide erklärten , daß sie nichts
gehört hätten , da sic zu viel zu thun gehabt
haben . „ Was konnten Sie denn einige tau¬
send Meter über dem Erdboden zu thun
haben ? " fragte erstaunt der Richter . „ Ich
mußte mich mit Stricken an die Gondel
fcstbindcn "

, erwicdcrte der eine der Herren .
» Ich schrieb mein Testament "

, sagte der
Andere . Da sich Viroux außerdem bereit
erklärte , den Luftschiffer um Verzeihung zu
bitten , zog dieser seine Klage zurück und
lud sogar Mr . Viroux zu einem Frühstück
in den Lüfte » ein , da der Himmel blau
und die Luft ruhig sei. Dieser lehnte aber
lächelnd ab , indem er bemerkte : „ Ich gehe
lieber in mein Stammgasthaus , das ist ein
gemütliches Lokal und keine wacklige Gondel . "

— ( Bis in den Tod . ) Bei Cawnpore
( Indien ) verbrannte sich die Wittwe eines
brahamanischen Dorfbewohners . Nachdem
der Leichcnzng ihres Mannes sich schon ent¬
fernt halte , schlich die Frau unbemerkt auf
den noch glühenden Scheiterhaufen und fand
ihren Tod in den Flammen .

— ( Das Höchste . ) Die französischen
Zeitungen mit ihren Prämien , bestehend in
Büchern , Stahlstiche » , Uhren und Statuetten ,
sind kürzlich durch ein amerikanisches Blatt
bei Weitem überflügelt worden . Dasselbe
bietet feinen Lesern nämlich als Prämie für
ein halbjähriges Abonnement — einen Leo¬
parden . „ Es ist wahr "

, bemerkt das edle
Blatt am Schluffe feiner Abonnementsein¬
ladung , „ daß ein Leopard , zumal ein leben¬
diger , nicht Jedermanns Sache ist . Doch
bleibt dem glücklichen Gewinner das Recht
Vorbehalten , die Bestie gegen ein halbes
Hundert Lapins , ein kreuzseitigcs Pianino ,
ein halbjähriges Abonnenent im Apollothea -
ter , fünfzig PlumpuddingS ( !) oder ein Zwci -
rad „ mit Musik

"
umzutauschen.



Sängers » st.

Wer aus engem Lebensweise
Will ins Land der Träume flieh'« ,Trete mit deS Liedes Weise
Her zu uns , wo Lieder blüh'n .

Nicht des Tages schwere Plage
Fühlt der leichtbeschwingte Sang,
Denn der düstr'e Laut der Klage
Schwindet vor des Liedes Klang.

Liebt der Sänger doch das Milde,
Wo er's trifft, an jedem Ort,
Und cs strahlt in reinem Bilde
Ihm des Schönen edler Hort .

Weib und Sänger sind erkoren
Zu der Schönheit hohem Gut.
Nimmer bleibt das Lied verloren ,
DaS mit Milde paart die Glut!

Wei «, Du edles Blut der Reben ,
Kreise schäumend im Pokal !
Denn Du bringst das wahre Leben
Hier in unfern Frcudensaal.

Und Gesang erschalle nieder
Mit des Donners Tongewalt,Bis vom Hellen Klang der Lieder
Rings der Luflkreis wiederhallt I

Motto : Wer nicht liebt, Weib , Wein und Gesang
Bleibt ein Narr sein Leben lang.

Dr . Martin Lu ' her.
Bleibt uns Sänger nur die Leycr

Auf des Lebens rauher Bahn,
Leuchtet uns ihr lieblich' Feuer
Auch den steilsten Pfad hinan.

Ein Gesühl entflammt uns Alle :
Das der frohen Sangeslust ,
Und niit mächt'gem Wogenprallc
Schäumt hervor cs aus der Brust .

Narr ist, wer das leichte Leben
Sich mit dumpfen Grame trübt !
Kommt , wir werden ihn erheben,
Wenn er sich mit uns geübt !

Sein Gemüt wird sich erhellen ,
Wenn das frohe Lied erklingt ,Das ihm mit den Zauberwcllen
In der Seele Tiefen dringt !

Leben wir doch in dem Glanze
Unsrer schönen Jugendzeit !
Brecht den Strauß v . Blülenkranze ,
Eh' ihm rasch der Winter dräut !

Lang und feurig soll es schlagen ,
Unser Herz , für edlen Klang I
Auf der Fahne laßt uns tragen :
Liebet Wein, Weib und Gesang !

Gine Täuschung.
Novklette von H . v . Ziegler .

Nachdruck verboten .
1 .

„Nun mein Fräulein, " rief die ältere
Schwester etwas spitz, „wo bleibst Du denn 2
Wir wollen zur Kirche und Du bist noch
nicht einmal angezogen I Wo stecktest Du
Venn ? "

„Ich hübe Mutter Brigitte 's Hand ver¬
bunden, " erwiderte Ruth freundlich , griff
nach einem Gesangbuch und zog hastig seine
dänische Handschuhe an . Väterchen, sei nicht
böse , daß ich Dich habe warte » lassen ! "

„ Bewahre , liebes Kind," erwiderte Herr
von Stein nachdrücklich , „ Du hast ein Sama¬
riterwerk ausgeübt und das wird unser Her¬
gott Dir lohnen . Nun kommt, Kinder, wir
gehen jetzt. "

Fräulein Nora sah etwas zweifelnd auf
das schlichte sandfarbene Wollenklciv ihrer
Scbwester , sowie deren breitrandigen Garten¬
hut ; cS stach beides sehr schroff von ihrer
eigenen matililascidnen Toilette ab , die sie ,
im Verein mit dem dazu passenden Copote-
hütchen , zum Entzücken kleidete . Sie war
eine stolze Schönheit , deren regelmäßiges ,
griechisch geschniltnes Gesicht mit dem zarten
Teint und den dunkelblauen Augen von
kastanicnfarbnen Haar eingcrahmt war. Nora
wußte genau , daß sie schön war, deshalb
trug sie den seinen Kops so hoch und die
schlanke Figur so aufrecht ; es gab in der
ganzen Gegend keine Dame , welche sich mit
ihr vergleichen konnte, freilich auch keine,
welche ein so kaltes , unnahbares Wesen be¬
saß . Neben ihr verschwand die kleine , zier¬
liche Ruth beinah vollständig , deren rosiges
Gesichtchen mehr durch Liebreiz und jugend¬
liche Frische als regelmäßige Schönheitslinien
auffiel ; überall stellte Ruth sich auch selbst
gegen die schöne Schwester zurück, die sie

unbeschreiblich bewunderte . „Aschenbrödel"
nannten sie die Leute im Schloß und im
Dorf heimlich, aber sie liebten sie herzlich,
während Nora „ das gnädige Fräulein " nur
den notwendigen Tribut an Hochachtung er¬
hielt.

Als die Gutsherrschaft in dem Kirchen¬
stand erschien , schaute drüben von einem der
Chorplätze ein hoher, stattlicher Mann auf
und im selben Momente färbte sich Fräu¬
lein Ruths Gesichtchen purpurrot . Auch
Nora sah den Fremden prüfend an , er machte
einen vornehmen , aristokratischen Eindruck,
sie hatte ihn noch nie gesehen , aber im sel¬
ben Momente schon flog der Gedanke durch
ihren schönen Kops : Es ist sicher der neue
Besitzer von Tzendrin ! Er ist hier bei uns
eingefparrt und sollte diese Woche ankom-
men ! "

Unwillkürlich schob die junge Dame die
Schleife am Gürtel zurück und zog den
langen , perlgrauen Handschuh glatt, dann
blickte sie hinüber und begegnete einem dunk¬
len Augenpaar, welches den gleichen Zweck
verfolgte. Herr von Barnow war unleug¬
bar ein schöner , stattlicher Mann mit interes¬
santem Gesicht und wohlgepflegtem Vollbart.

Die beiden Schwestern folgten heute der
Predigt nur recht unaufmerksam , der Gegen¬
stand ihrer Gedanken war ein anderer und
— derselbe ! Auch der stattliche Babnow
mußte immer wieder nach der gutsherrlichen
Loge blicken . Ein zitternder Sonnenstrahl
glitt üver de » breitrandigen Strohhut der
kleinen Nnth, welcher das frische Gesichtchen
verbarg , aber der Sonnenstrahl haftete schlim -
mernd an Noras wunderschönen Zügen ,
welche so zart und entzückend unter dem
duftigen Cröpeschleier hcrvorsahen ! Sinnend
hing BarnowS Auge an der stolzen Schön¬
heit. Hatte er denn die kleine Waldelfe be¬
reits vergessen ?

Kaum war Herr von Stein mit seinen

Töchtern wieder ins Schloß zurückgckehrt, als
man ihm eine Visitenkarte brachte ; verwun¬
dert laß er den Namen : „Cnrt vonBarnow -
Tzendrin, Rittergutsbesitzer, " dann fuhr er
plötzlich lebhaft in die Höhe und rief :

„ Kinder, das ist ja unser neuer Gutö-
uachbar, ick stelle ihn Euch nachher vor ! "

Fräulein Nora nickte heiter, das war
eine interessante Unterbrechung hier in dem
eintönigen Landleben und sie wußte genau ,
daß sie heute sehr gut aussah ; so blieb sie
ruhig sitzen , nahm ein Buch zur Hand und
begann scheinbar zu lesen — ohne zu ahnen
daß sie eine gelehrte Schopenhauersche Ab¬
handlung ergriffen hatte, in die sie hinein -
starrte, während ihre Gedanken bei ganz an¬
deren Dingen weilten.

Ruth aber hielt es nicht hier im Zim¬
mer , sie eilte hinaus in den Garten zu den
Pftngströschen und Jasminbüschen , senkte
das glühende Gesichtchen tief, tief in die
wonnig duftenden Blüten und meinte : So
schön wie heute sei es doch noch niemals
in der Welt gewesen.

Aber woher kam das ? Sic schaute hin¬
auf zu dem blauen Himmel , an dem licht¬
weise Wölkchen cinhcrzogen , sie preßte die
Hand auf das klopfende Herz , aber sie wußte
k- ine Antwort auf diese Frage ; nur eine
Thräne trat ihr ins Auge , während cs über
das feine Gesichtchen wie Sonnenschein glitt.
Langsam wanderte sie dann dem Schlosse
wieder zu , vor der Freitreppe erblickte sie
einen neuen Freund, welcher gehorsamst war¬
tete , der schöne große Sultan, Herrn von
Barnows Dogge hi » , die bei ihrem Anblick
ganz ruhig blieb und gar nicht knurrte.

„ Sultan, " rief Fräulein Ruth und strei¬
chelte den großen Kopf des TierS furchtlos
mit der Hand, „ da bist du ja wieder ! Warte,
ich will dir dir ein Stück Zucker holen oder
noch lieber Fleisch .

(Fortsetzung folgt .)
Skdaktivn, Druck und vertag von Bernhard Ho,mann in Wildbav.
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